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Abendblatt. Mittwoch, den 22. Juli 


Preis in Stettin viertel zährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel, 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12½ Sgr., 
für Preußen diertell. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1868. 


Deutſchlaud. g 

Q Berlin, 21. Juli. Der Kronprinz und die ron- 
prinzeſſin von Italten find von Frankfurt nach Köln weiter 
gertiſt, ohne dem König in Ems einen Beſuch gemacht zu haben. 
Die Nachricht, daß der italleniſche Geſondte Graf de Launay dem 
König ein Schreiben der Kronprinzlichen Herrſchaften überbracht 
dabe, worin dieſelben beklagen ſollen, den Beſuch in Ems wegen 
müdung von der Reife nicht machen zu können, iſt ungenau, 
der Geſandte iſt vielmehr beauftragt geweſen, als Grund der Unter- 
laſſung des Beſuchs vor Allem die Rückſichtnabme auf die Kur des 
Könige zu bezeichnen. — Die Nachricht, daß ſich der Präſident des 
udeskanzlersmts Delbrück nach Ems begeben werde, um dem 
Könige einige wichtige Geſetzvorlagen zur Unterzeichnung vorzulegen, 
nicht begründet. — Die Ider eines Vertrages zwiſchen 
dankreich, Belgien und Holland fol in den Köpfen einiger 
anzöſiſchen Staatsmänner ſeit dem April v. J. ſeit der Zeit 
buten, wo die Verträge Preußens mit den ſüddeutſchen Staaten 
zur öffentlichen Kenntuiß kamen. Auch auf die Schweiz hatte man 
dezählt. Daß die Idee folder Verträge aljo wenigſtens eriftiet 
dat, aber ſpäter ale unausführbar anerkannt worden iſt, ſcheint 
cher. Dies bat wohl zu der Nachricht Veranlaſſung gegeben, daß 
OB der belgiſchen Ableugnung doch etwas Wahres an den Unter- 
Mdlungen zwiſchen Frankreich, Belgien und Holland wegen einer 
andels - und Militär - Konvention ſei. — Der Geh. Rath Dr. 
Hahn im Mintfterium des Innern hat eine Reiſe nach der 
‚Schweiz angetreten. Seine Abweſenheit von bier wird etwa fünf 
Wochen dauern. — Der bcabſichtigte Bau eines Feuerſchiffes 
ür die Außen -Jade fol auf der Königl. Werft in Danzig jo 
loleunlg als möglich betrieben werden, damit das Schiff zum Herbſt 
kaafttgen Jahres auf feiner Station zue Verwendung kommen 
ann. — Die Baggerarbeiten in der Schwendüne bei Neu- 
wählen find beendet und die mit dieſen Arbeiten betrauten Schiffe, 
das Dampf - Baggerſchiff „Rügen“ und das Dampf Bugſic boot 

„Greif“, der Hafendau-Direktion in Kiel überwieſen worden. 
5 Berlin, 22. Zul, Man ſchreibt der „Sp. 3.“ aus Emo, 
20. Juli: Se. Majeſtät der ..önig batte geſtern Abend auf dem 
Wege zu den 4 Tbürmen eine lange Unterredung mit dem Ge⸗ 
delmrath Dumreicher und machte darauf an der Seite des Prinzen 
Bernhard zu Solm-Braunsfeld eine Spazlerfahrt, die ziemlich. bis 
Heute trank der hohe Kurgaſt den 


‚vollmägttgten am ruſſiſchen Hofe, Flügeladjutanten Oberſt 


binetsrathes v. Mühler ꝛc., wurde der am Mor- 
Basser Gemahlin aus London hier eingetroffene Botſchafter Graf 
1 Ban zur Audtinz empfangen und auch mit einer Einladung 
var int beehrt. Zu demſelben waren außerdem Prinz Bern⸗ 
fi zu Solme- Braunfels, der frühere Geſandte Graf Galen und 
n Sohn und andere bochgeſtellte Perſonen geladen. 
5 8. Nach Allerhöchſter Eniſcheidung werden die den Inhabern 
= elfen- Medaille in Hannover bewilligten Zulagen auch 
tußtſcherſelte welter gezahlt werden. 
N — Ueber den Tod des Gehelmrathes Waagen find jetzt ge- 
> ere Nachrichten eingetroffen. Er erlag, wie wir hören, einer 
Bam eintretenden Lungenlähmung im Hauſe des Barons von 
ein, vendeim, ruſſiſchen Geſandten zu Kopenhagen, bei welchem er, 
5 Einladung zufolge, auf feiner neueſten kunſtwiſſenſchaftlichen 
Mienreife, die nach Dänemark und Schweden führen ſollte, 
da nung genommen. Die Beerdigung der Leiche wied in Kopın- 
gen ſtattfinden. 
Dundee An Stelle des aus dem Reichstage des norddeutſchen 
Up ee geſchledenen Grafen Henckel v. Donnersmark ſtellt die fa- 
ton ſche Partei des Wablkreiſes den Grafen Schaffgotſch auf. Die 
ib: rativen Wähler werden ſich dieſer Kandidatur anſchließen; die 
talen ſchwanken zwiſchen dem Grafen Pofadomweli und dem Geh. 
rundmann. 
Ugnakın Wie die „Zeidl. Korreſp.“ hört, wird gegenwärtig mit den 
die — des Geſammthauſes Braunſchwelg⸗Lüneburg über 
Bidet cherſtellung des Kapital -Beſtandes des betreffenden Familten⸗ 
e verhandelt. Bekanntlich find in dem betieffenden 
age dergleichen Verhandlungen aus rücklich in Ausſicht g flellt, 
nit 1 Der Beſchluß des Bundesrathes, die Stadt Wismar 
Unter ͤchſter Umgebung als Zoll⸗Grenzbezirk zu konſtitutten, dat 
wor der dortigen Bürgerſchaft natüclich die größte Beſtürzung 
en, Eine aus Rath und Bürgerausſchuß niedergeſetzte 
eine ar dat beſchloſſen, an das Finanzminifterium zu Schwerin 
uchtun enkſchrift zu richten, in welcher die aus der gedachten Ein 
Belege 9 dem Detallgeſchäfte ia Wismar drodenden Nachtheile dar- 
A 1 weiten. Diiſe Denkſchrift iſt bereits nach Schwerin abge- 
Ürger, Zugleich wurde aus Mitgliedern des Raths und des 
Juli nag affe tine Deputation erwählt, welche ſich am 21, 
Weiter ach Schwerin begeben dat, um die Sache dort perſönlich 
legenber betreiben. Schon Tags vorher ging in derſelben Ange⸗ 
neralko eine aus dem Geh. Kommerzienrath Thormann und Ge- 
uſul Krull beflepende Deputation der Kaufmannskompagnle 
bel 3 Dieſelbe iſt bereite zurückgelehit und haben die 
ag, e Stimmung mit großer Trauer aufgenommene 
Wär ger, mitgebracht, daß es zu einer Aenderung wahrſcheln lich zu 
M er Obertribunal hat neuerdings angenommen, daß die 
Üungen Pi Soda Kommiffionsberichte des Landtags durch 
05 aug auf die Steafioſigkeit der Mitipellung. der 
„ nicht gleich ſtedt. Nach 6. 38 des Preßgeſezes 


B 
uſofern 2 von den öffentlichen Sitzungen beider Kammern, 


Wahrheitsgetreu erſtattet werden, von jeder Verant- 


. zunächſt nach Berlin abrelſte alsdann 
Fer, dee Geb. 2 % tbr en a Heu en. 
* ‚ eh. Ka 


wortlichkelt frei. Für alle andern Druckſchriften, durch welche Ver⸗ 
brechen oder Vergehen begaigen werden, gilt dieſe Ausnahme nicht, 
vielmehr bleibt hierfür nach $. 34 des Preßgeſetzes ein jeder ver⸗ 
antwortlich, welcher nach algemeinen ſtrafrechtlichen Grundſätzen als 
Urheber oder Theilnehmer ſtrafbar erſcheint. Die Kommiſſions⸗ 
berichte eines der Häuſer dis Landtags fallen daher unter die Aus- 
nahme des $. 38 nicht, wingleich es richtig ſein ſollte, daß ſie 
von dem betreffenden Hauft den Zeitungsredaktionen mitgetheilt 
werden. 

— Der „Staats Anzeiger“ publizlrt das Etatsgeſetz des 
norddeutſchen Bundes vom 29. Juni 1868 ſowle die Verordnung 
vom ſelben Tage betr. Feſiſſellung des Etats der Militärverwaltung 
des Bundes pro 1869. Der dem erſten Geſetze als Anlage bei- 
gefügte Bundeshaus halts⸗Etat für das Jahr 1869 wird in Aus⸗ 
gabe auf 77,701,135 Thle, nämlich auf 69,725,137 an fort- 
dauernden und auf 7,975,998 Thlr. an einmaligen und aufer- 
ordentlichen Ausgaben, und in Einnahme auf 77,701,135 Thlr. 
feſtgeſtellt. 

— Die „Darmſt. Ztg.“ berichtet ofſiziös: Wie an die übri⸗ 
gen ſüddeutſchen Staaten, jo iſt auch an das Großherzogthum 
Heſſen die Anfrage ergangen, ob dasſelbe geneigt jei, bezüglich ſei⸗ 
ner nicht zum norddeutſchen Bunde gehörigen Gebietötheile einen 
Vertrag mit der Regierung der Vereinigten Staaten abzuſchließen, 
welche Anfrage zuſtimmend beantwortet worden if. Dem Verneh⸗ 
men nach wird nun der Geſandte der Vereinigten Staaten von 
Amerika beim norddeutſchen Bunde, Herr Banccoft, in nächſter Zeit 
mit Vollmacht zu genanntem Zwecke in Darmſtadt erwartet. 

Barmen⸗Elberfeld, 17. Juul. Der Strike der Roth⸗ 
färber-Geſellen dauert fort. Die geſtrige Verſammlung hat kein 
Reſultat geliefert. Die Führer durchziehen in Trupps von 50 bis 
100 Mann reihenweise aufmarſchirt die Straßen, ohne jedoch ruhe⸗ 
ſtörende Akte vorzunehmen. Ein Exceß ſiel geſtern in Unter- 
Barmen, jedoch unter den Färbern ſelbſt, vor. Einer derſelben 
(Famtlienvater) ſoll bereits in Folge der erhaltenen Stichwunden 
geſtorben ſein. Einzelne Geſchäfte halten Nachts auf ihren Etablifje- 
ments Feuerwehr. N 

Paderborn, 17, Juli. Ueber die Berurtheilung 
tines Korreſpondenten der Elberfelder Zeitung in Rom bringt das 
„Weſif. Volksblatt“ folgende Aufklärung: Kurze Zeit nach Eiſcheinen 
eines die päpſtlichen Zuaven betreffenden Artikels in der „Elberfelder 
Zeitung“ ſuchte ein Zuave in Rom, welcher als Schreiber auf 
dem Kriegsminiſterium verwendet wurde, ſich Gelder zu verſchaffen; 


er ia Briefe an Auswärtige, ſchilderte darin, daß er als guter 


Katholik unter den Zuaven nicht länger dienen könnte, und bat 
um Reiſegelder, um ſich von Rom wleder entfernen zu können. 
Mehrfach erklärte derſelbe in dieſen Zuſchriften auch, er jet in 
Paderborn durch Vorſpiegelungen und Beſtechungen faſt mit Gewalt 
für die Zuaven angeworben. Hieraus und in Folge einiger anderer 
ans Licht gekommener Umſtände ſchöpfte man in Rom Verdacht, 
daß die Artikel in der Elberfelder Zeitung vom demſelben Zuaven 
herrühren könnten; er wurde am 10. v. M. verhaftet, ſeine Papiere 
wurden in Beſchlag genommen, unter denſelben befanden ſich die 
ihn belaſtenden Briefe und das Kriegs ericht verurthellte ihn zu 
ſechsjahriger Galeerenſtrafe. Das Reviſtonstribunal zu Rom hat 
in der Sitzung vom 1. d. M. dieſes Erkenntniß dahin abgeäadert, 
daß es auf Ausſtoßung des Zuaven aus dem Regimente und zwei 
Jahre Galeerenſtrafe erkannte. — Weiter erzählt das „Weſtfäl. 
Volsblatt“ noch, daß der Verurthellte von der St. Michaels 
Brüder ſchaft früher 93 Thaler erhalten hatte, um nach Rom unter 
die Zuaven gehen zu können. 

Ems, 12. Juli. Der badiſche Kriegaminifter, General- 
Lleuttnant v. Beyer, iſt heute bier eingetroffen und vom Könige 
empfangen worden. Geſtern machte der Köntg der Gräfin Bern 
Korff einen Beſuch. Abends veiften der Graf Bernſtorff und Ge- 
mahlin nach Köln ab; der König befand ſich am Bahnhofe. Geb⸗ 
dard Rohlfs überreichte geſtern dem Könige die Geſchenke des 
Sultans von Bornu und wurde darauf zur Königlichen Tafel 
gezogen. 

Stuttgart, 21. Jull. Der „Staats⸗Anzelger“ für Wür⸗ 
temberg“ beſpeicht das Ergebuiß der Wahlen und kommt dabei zu 
dem Schluß, daß das Wahlreſultat nicht nachtheilig für die Re- 
glerung ſei, da nur wenige Abgeordnete, welche das Progamm des 
„Blobachters“ angenommen haben, gewählt wären. Das amtliche 
Blatt fügt hinzu, daß die Berufung des Landtages nicht ſobald zu 
eiwarten ſel. 

Munchen, 19. Juli. Die vielgelefenen „Neutſten Nach- 
richten“ druckten, wie auch andere bateriſche Blätter, deu Aufjag 
der „Kölniſchen Blätter" über den Mangel der Bildung dis öfters 
reichtſchen Klerus mit ausdrücklicher Nupanwendung auf den 
bateriſchen Klerus wörtlich ab. Uaſere Pieſſe wird nicht müde, 
immer wieder darauf aufmerljam zu machen, daß unter der Kon- 
nivenz des auch ſonſt jede energiſch vorgehenden Biſchofs von Re- 
gensburg, wenn auch nicht in dieſer Stadt, jo doch an der Stadt- 
mauer ein Kloſter gebaut worden iſt, welches im direkten Wider 
ſpruch mit der balriſchen Veifaſſung für Aufnahme der Itſutten 
beſtimmt iſt. — Ein auffallendes Gerücht habe ich bleher nicht be⸗ 
richtet; da ſich aber deſſen theilweiſe die batriſche Preſſe bemächtigt 
hat, glaube ich nicht ganz ſchweigen zu ſollen. Beſondere klerikale 
Sympathten hat man bisher unſerm jugendlichen König jo wenig 
zugeſchrteben, als ſeinem Königlichen Vater. Es fiel deshalb auf, 
als verlautete, daß rd der ausdrückliche Wille Sr. Majeſtät ge- 
weſen jet, daß an der diesjahrtgen Frobnaleichnamsprozeſſton in 
Munchen ſowohl die Prinzen als die katboliſchen Staalsbeamten 
ſämmilich tdeilnehmen ſollten. Zwei Richtet des hleſigen B zirke- 
getichts hatten aber trotz beſouderer Direktortalaufforderung nicht 
theilgenommen, und es hat deshalb einer bis jetzt unwiderſprochenen 


** 


Zeltungsnachricht zufolge von dem Gerichtsdirektor nicht nur eine 
Zuredeftelung ſtattgefunden, ſondern man hat auch eine Diszipli⸗ 
narunterſuchung eingeleitet: und beide zu Protokoll vernommen. 
Näheres wird abzuwarten ſein. — Die ſechſte und vorläufig we⸗ 
nigſtens letzte Aufführung der einen von auswärts zu ergänzenden 
Apparat erfordernden „Meiſterſinger“ iſt vorüber. Auch dieſer 
letzten Aufführung wohnte der König nicht bei. — Die Erkrankung 
R. Wagner's in Zürich erwelſt ſich als eine unbedeutende, 
Nürnberg, 19. Jult. Auf beute Vormittag war von 
Seiten des Wahlcomltés des Zollparlaments eine Wählerverſamm⸗ 
lung anberaumt worden, um einen Bericht des Abg. Crämer 
(Doos) entgegenzunehmen. Die Verſammlung war dem „N. K.“ 
zufolge ſehr zahlreich beſucht und folgte dem Vortrag des Herrn 
Crämer mit geſpannter Aufmerkſamkeit: Der Redner ſchllderte die 
für die füddeutſchen Abgeordneten anfänglich unerquicklichen Zuſtände 
in Berlin, denn auch dort jet eine Berbifjenheit und kleinliche Auf⸗ 
faſſung der Verhältniſſe ſehr bemerkbar geweſen; bald aber habe 
ſich das befjer geſtaltet, und als die ſchönſte Frucht des erſten Zu⸗ 
ſammentritts des Parlaments betrachte er, daß es gelungen, für 
die verſchledenen an uns herantretenden Fragen ein Zujammen- 
gehen mit den Freunden der deutſchen Sache im Großen und Gan- 
zen zu erwirken. Nicht nur die materiellen Fragen ſeien es, die 
das Parlament beſchäftigten, auch die geiſtige Verbindung zwiſchen 
Süd und Nord müſſe mit allen Kräften angeſtrebt werden, leider 
aber erfaſſe man im Süden zur Zeit die Aufgabe nicht, die hier 
vorllege. Es ſei unmöglich geweſen, mit jenen ſüddeutſchen Ab⸗ 
geordneten zu gehen, welche, obgleich fie jeit Jahren redlich für 
die Volksrechte in ihren Kammern gekämpft bätten, ſich im Zoll 
parlament auf die Seite der bairtſchen Klerikalen ſtellten. Redner 
und feine Parteigenoſſen wollten die Dinge auch nicht, wie ſie ge⸗ 
kommen; aber fie konnten fie nicht verhindern, ſo wenig wie An- 
dere und das ſich jetzt geltend machende Beſtreben, gegen die an⸗ 
gebahnte Einigung mit allen Mitteln zu kämpfen, ſei ſo vlel wie 
Hochverrath. Jetzt jei es nicht an der Zeit, Oppoſttton zu machen, 
ſondern Geſetze zu ſchaffen und die natlonale Einigung erringen 
zu helfen. Der Redner ſchildert das Gebahren der Demokraten, 
die mit den Ultramontanen in einem Topfe ſteckten. Unſere Auf⸗ 
gabe ſei, das Wohl des geſammten Vaterlandes ſtets im Auge zu 
haben und bei dem wieder erfolgten Zuſammentritt des Parla- 
ments auf dem betretenen Wege fortzugehen. — Nach dem mit 
lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrag ſprach noch Herr Advo- 
kat Erhard (als Abgeordneter für Gunzenhauſen), der ſich den 


Ausführungen des Herrn Crämer anſchloß und beſonders die Noth⸗ 


wendigkeit betonte, die gefährliche Gegnerſchaft der Ultramontanen 
nie aus den Augen zu verlieren. 


Ausland. 

Trieſt, 21. Juli. Man erwartet hier und in Pola in den 
nächſten Tagen die Ankunft des ruſſiſchen und des engliſchen Ge⸗ 
ſchwaders. i 

Peſth, 19. Juli. Die Vertretung der Stadt Peſih wird 
in ihrer nächſten, Mittwoch, den 22. d. ſtattfindenden Generalver- 
ſammlung über einen Antrag zu berathen haben, welcher wie 
folgt lautet: 

Im Jahre 1889 werden es tauſend Jahre ſein, daß Arpad 
das große Werk der Gründung des Reiches beendete. Der gegen- 
wärtigen Generation iſt die ruhmvolle Aufgabe zu Theil geworden, 
dies ſeltene Ereigniß in einer der Würde der Nation entſprechen⸗ 
den Weiſe feſtlich zu begeben und mit einem, Jahrhunderte bin- 
durch ſprechenden Denkmal zu verewigen. Die Zeit, in welcher 
das tauſendſte Jahr der Gründung des Reiches eintritt, iſt zwar 
nicht ſehr nahe; wenn indeß im Leben des Einzelnen 21 Jahre 
einen großen Faktor bilden, jo iſt dieſer gering im Leben der Na- 
tionen, gering hauptſächlich dann, wenn ſich die Nation in ihrer 
ganzen Größe zeigen ſoll, um der Nachwelt ein großartiges Mo- 
nument der Pletät zurückzulaſſen. Es iſt unſer Glaube, daß die 
lebende ungariſche Generation, ihren Beruf auffaſſend, und insbe⸗ 
fondere die gegenwärtige Situation benützend, indem nach langen 
Widerwärtigkelten Ungarn wieder in den Beſitz ſeiner ſtaatlichen 
Selbſtſtändigkeit gelangt iſt, fie alle Kräfte vereinigen wird, zum 
Beweis deſſen, daß fie der würdige Nachkomme der ruhmrelchen 
Vorfahren ſei. 

Brüſſel, 21. Juli. Der Kronprinz und die Kronpriyzeſſin 
von Italten find ſoeben, 5 Uhr Abends, bier eingetroffen. Der 
italleniſche Geſandte am hleſigen Hofe, Graf Doria di Prela, und 
General Guilleaume, Adjutant des Königs, hatten die hohen Rei⸗ 
ſenden an der Grenze begrüßt. 

Paris, 21. Juli. „Paps“ veröffentlicht eine Proklamatlon 
des Comieés der Akttonepartet in Paris, datirt vom 24. Junt d. 
J. Das Schiiftſtück, welches ſebr heftige Angriffe auf den Kalſer 
enthält, wird im Geheimen in Umlauf geſetzt und wurde dem „Pays“ 
brieflich zugeſandt. 5 

— Prinz Napoleon iſt geſtern in Malta eingetroffen und hat 
feine Reife alsbald nordwärts fortgeſetzt. — Die franzöſiſche Re- 
gierung ſoll Berichte erhalten haben, denen zufolge ſich in Rumä⸗ 
nien wiederum Banden gebildet hätten. — Bel der ſpantſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft find keine neuen Nachrichten über die Verſchwörung ein- 
gegangen. 

Paris, 19. Jull. Aus der vorgeſtrigen Debatte über 
das Budget des Untertichteminiſteriume theilen wir noch 
folgendes Nabere mit: i 

Jules Simon beklagt, daß das Unterrichtsminiſterium nicht mit den 
hinreichenden Mitteln ausgeftattet iſt, um gleichzeitig mit der geiftigen Ent⸗ 
wickelung auch die körperliche der Jugend zu fördern. Man möge zu letz⸗ 
terem Zweck in den Schulen Exerzierüdungen einführen. Herr Buruy ver⸗ 
ſichert, dies werde in drei Monaten geſchehen. Ferner befürwortet J Simon 


die Freigedung des Öffentlichen Unterichts. Die Furcht vor dem übermäßi⸗ 
gen Einfluſſe, den alddann der Klerus ausüben werde, dürfe die Verwirk⸗ 


{ 


1 


lichung dieſes Prinzips nicht verhindern. Ein weſentlicher Uebelſtand liege 
in der ſyſtematiſchen Verweigerung der Erlaubniß zu öffentlichen Vorträgen, 
ſobald das zu behandelnde Thema oder die Perſon des Vortragenden eini⸗ 
germaßen einen liberalen Charakter trügen. Redner ſchildert die Mübſale 
eines Mannes, der die Erlaubniß zur Abhaltung öffentlicher Vorträge er ⸗ 
langen will, folgendermaßen: „Es gilt eine wahrhafte Odyſſee durchzu⸗ 
machen. Zunächſt muß man beim Miniſterium eine Petition einreichen. 
Darauf wird man, nach einer geziemenden Weile, vor den Rektor der Uni⸗ 
verſität verwieſen, der ſich zunächſt erkundigt, ob man der Regierung er⸗ 
geben iſt. Man kann ſich denken, wie die Antwort von Euthuſiasmus 
berſtrömt. Nun kommt die Rede auf die Anſpielungen. Anſpielungen? 
Großer Gott! Auch nicht eine einzige wird der Petent ſich erlauben. Er 
iſt überaus glücklich, um dieſen Preis aus dem Verhör zu lommen. Das 
iſt aber nur der Anfang. Abermals nach einer Weile hat er vor einem 
Beamten des Miniſteriums erſcheinen, der von Neuem anfängt, ihn zu ver⸗ 
hören und auszuforſchen. Dies iſt immer noch nicht Alles. Auch der Mi⸗ 
niſter des Innern hat in der Sache mitzureden, und ihm ſteht die Polizei 
mit allen ihren Agenten und gehei nen Auskünften hülfreich zur Seite. Erſt 
dann, wenn Ihre Akten von dem Unterrichtsminiſterium nach dem Innern, 
von dem Innern nach der Polizei, von der Polizei wieder nach dem Unter⸗ 
richtsminiſterium gewandert find, und nachdem Sie vor all dieſen öffent⸗ 
lichen und geheimen Tribunalen Gnade gefunden haben, erlangen Sie die 
Erlaubniß, en das Amt eines öffentlichen Lehrers ausüben zu 
dürfen.“ — J Simon wendet ſich weiter mit geiſtreicher Schärfe gegen 
die kleinlichen Polizeimaßregeln, durch welche man ſelbſt die unzweideutig⸗ 
ſten geſetzlichen Rechte illuſoriſch machte. So dürfen z. B. die Franzoſen 
unter Beobachtung gewiſſer Formalitäten ſich nunmehr, ohne an eine vorher zu 
erlangende Ermächtigung gebunden zu ſein, öffentlich verſammeln. Allein 
die Polizei verbietet, daß derartige Verſammlungeu durch öffentliche An- 
ſchlagzettel bekannt gemacht werden! Der Unterrichtsminiſter Duruy führt 
an, im Jahre 1867 1868 ſeien 676 Vorleſungen geftattet und uur 15 nicht 
eſtattet worden. Die Regierung ſei an der troſtloſen Lage, in der ſich die franzö⸗ 
ſche Literatur heute beſinde, nicht Schuld. Es fehlt an Schöpfungs⸗ und 
Erfindungskraft, und das Hauptübel liegt darin, daß die Politik auf das 
Gebiet der Literatur eindringt. Im 17. und 18. Jahrhundert, ſagte der 
Herr Miniſter, nicht ohne mannigfache Unterbrechung zu erfahren, beſchäf · 
1255 man ſich in den Salons des Hotel Rambouillet mit Corneille, Mo⸗ 
Tiere, Mad. de Sevigne. Man hatte Geſchmack für geiſtvolle Dinge, für 
feine Studien. Der große Condé ſelbſt verſchmähte es nicht, Verſe zu 
machen, die vielleicht nicht ſo viel werth waren, als der Sieg von Rocrey, 
aber die doch z igten, welcher Ton damals in den Salons der großen Welt 
heriſchte. Darum hat auch Fürſt Talleyrand gejagt: „Wer die Geſellſchaft 
vor 1789 nicht gekannt bat, hat nie das Vergnügen zu leben gekannt.“ 
Noch vor nicht langer Zeit ſchrieb jeder einigermaßen begabte junge Mann 
mit 20 Jahren ſein fünfaktiges Trauerſpiel. An was denkt er heute? An 
die Abfafſung eines Leitartikels. Die Journaliſten haben die Schriftſteller 
etödtet. Durch di: Verweigerung der Erlaubniß zu Vorleſungen, die ſelbſt 
ehr ebrenwerthen Männern begegnet ift, ſuchen wir von dieſen Konferenzen 
wenigſteus die Politik fern zu halten ünd den echt literariſchen Geſchmack 
wieder zu beleben. Schließlich verſchanzt ſich der Unterrichtsminiſter hinter 
das neue Verſammlungsgeſetz, das jede volitiſche und religiöſe Di kufſion 
verbiete. Als Beweis, wie das ha mloſeſte Thema zu mißliebigen Anſpielungen 
mißbraucht werden kann, fübrt er an, daß eines Tages in einem Vortrag 
über die Fabeln von Lafontaine der Redner ſich die Fabel vom Pferd, das 
ſich am Hirſch rächen wollte, mit ungemein viel Geiſt und Bosheit aus⸗ 
geſucht, und gejagt hade (horreseo referens! ſchaltet J. Favre ein) wie 
da folgt: „Ah, du willſt Streu h ben, du ſollſt deren haben bis an den 
Bauch; dein Gebiß ſoll von Silber, dein Zügel von Sammet ſein.“ — 
J. Favre entgegnet kurz: „Der Herr Miniſter ſucht nach der Urſache des 
eiſtigen Verkommens in Frankreich. Wir brauchen nicht nach ihr zu 
uchen; wir finden fie hinlänglich in dem politiſchen Syſtem (Uuẽterbrechung), 
in dem politiſchen Syſtem, deſſen Miniſter er iſt.“ (Großer Lärm.) 

Herr Robert, Generalſekettär im Unterrichts-Miniſtertum, gab 
geſtern im geſetgebenden Kö per einige Erklärungen über die Ein- 
führung der Gymnaſtik in den flanzöſiſchen Schulen. Am 15. Fe- 

bruar dieſes Jahres wurde zur Unterſuchung der Frage eine Kom- 
miſſion ernannt. Dieſelbe zog die aus England, Schweden, Deutſch⸗ 
land und der Schweiz eingehenden Dokumente zu Rathe und ſtellte 
dann Programme auf, welche in den Elementarſchulen, den Lpcaen 
und den Semigaren, wo die Lehrer für den Elementar-Uaterricht 
gebildet weiden, in Anwendung gebracht werden ſollen. Dieſe 
Programme ſchließen die gefährlichen Uebungen aus. Wie es 
ſcheint, ſoll die militärſſche Hymnaſtik vorzugsweiſe in Anwendung 


kommen. 

Florenz, 21. Jull. Die Schwlerigkelten, welche ſich der 
Regelung der Tabakefragt in den Weg geſtellt batten, find jetzt 
definitiv beſeitigt. Der zum Referenten der Kommiſſion ernannte 
Abgeordnete Martinelt wird ſeinen Bericht in den näachſten Tagen 
in der Kammer erſtatten. Die Diskuſſton wird dann unverzüglich 
beginnen. 

Madrid, 20. Jull. Die bleſigen Journale melden als 
wahrſcheinlich, daß Portorifo an Stelle von St. Thomas zum Ha- 
fen für die weſtladiſchen Poſtdampfer beſtimmt ſel; in dieſem Falle 
würde erfleres als Freihafen erklärt werden. 

Madrid, 20. Juli. Die Journale verſichern, daß der 
ſpaniſche Geſandte in London feine Regierung benachrichtigt babe, 
General Prim habe London verlaſſen und werde id wahtſcheinlich 
nach Liſſabon begeben. Man erwartet bier die Erklätung des Be⸗ 
lagtrungezuſtandes. Die Anhänger des Miaiſtertume find in großer 
Unrube. 

Gibraltar, 16. Juli. In Mazagan (Marocco) berrſcht 
ſehr ſtark die Cholera. In Tanger und an der Küſte der Rıf- 
Provinz find Quarantalne-Maßtegeln getroff n. 

Kopenhagen, 21. Zuli. Die Königliche Familie verläßt 
heute Abend das Leger bei Hald, um nach Schloß Beraſtoeff zurück- 
zufehren. Der Keonpeinz reift ſofort welter nach Muskau, wo 
ſeine Braut, die Prinzeſſin Loulſe von Schweden, und das ſchwe⸗ 
diſche Königepaar bereits verweilen, 

Stockholm, 17. Jull. Heute Morgen 5Y, Uhr erplodirte 
in Bintervif die Dynamitfabrik. Wie die Erplojton entſtanden 
if, dat man noch nicht entdecken können. Menſchen find dabel 
nicht zu Schaden gekommen, weil die Arbeiten noch nicht begonnen 
batten. Der Knall war ein jo furchtbarer, daß fat ſämmtliche 
Fenſterſcheiben der Hauptſtadt klirrten. 

— Bel Modum in Norwegen wüthet ſchon feit einigen Tagen 
der Waldbrand. 500 Mann der in der Umgegend garntjont- 
renden Truppen ſind zum Löſchen dis Feuers dorthin kommandirt 
worden. d 

Bukareſt, 20. Zult, Eine Bewegung giebt ſich unter den; 
jenigen Bulgaren kund, welche nach Rumänien gelommen waren, 
um bei den Elſenbahnbauten oder auf dem Felde Arbeit zu ſuchen. 
Bis jetzt hört man Folgendes darüber: Dieſe Bulgaren find plöp- 
lich wieder nach der Heimath zurückgekehrt und über 100 derſelben 
baden fi in Pletrochane, einer Beſitzung des Jürſten Stirbey, im 
Einverfländntfje mit dem Pächter des Fürſten, verſammelt und ind 
von bier nach einer gegenüberliegenden Donautnjel übergeſetzt, wo⸗ 
hin der Pächter Kiſten mit Waffen batte ſchaffen laſſen. Die Bul- 
garen find darauf, mit Waffen verfehen, wieder über die Donau 
zurückgefahren und zwar auf einem größeren Fahrzeuge, unter dem 
Votwande, Holz zu laden. Die tumäalſche Regierung erhielt von 


dieſen Umtrieben ſofort Kenntniß. Eine Unterſuchung iſt im Gange 
und das Donau-Ufer wird überwacht. Auch der General-Gouver⸗ 
Meur dee Donau- Bllajeths, Sabrt-Jaſcha, fignalifirte von Ruſtſchuk 
aus dieſe Bewegung auf telegraphlſoem Wege an das Minifterium 
in Bukareſt und erhielt von dem Minſſter der auswärtigen Ange 
legenbelten, C. Bratlano, folgende Antwortdeptſche: Auf die Nach- 
richt, daß Individuen deimlich die Donau paſſieten, habe ich ſofort 
eine um jo ſtrengere Urberwachung ingeordnet, als die Ausdehnung 
unſerer Küſten eine ſolche erſchwert. Eine Unterfuhung if ein⸗ 
geleitet und verſchärfte Befehle ſind an die Cloll⸗ und Militär- 


Behörden ergangen, um alle derartigen Unternehmungen, wie Ihre 


Depeſche fie ſignaliſirt, zu verhindert. 


Pommern. 

Stettin, 22. Jull. Eine Konmiſſion von Sachverſtändigen, 
welche in vergangener Woche auf Beianlafjung der bleſigen Dampf⸗ 
Schleppſchifffahrts - Aktien - Geſellſchift und der Neuen Dampfer- 
Kompagnie die Oder von Stettin aifwärts befahren und unter- 
ſucht hat, iſt zu dem Reſultat gkommen, daß für die Strecke 
Breslau-Cüſttin durch Stromregulttung keine dauernde Abhülfe, 
beſondeis kein Schutz gigen das Berjanden, zu hoffen jei, ſondern 
daß allein die Anlegung eints Kamls von Breslau bis Cüſtrin 
dem Schiffsverkehr die dringend nötkige Sicherheit und Erleichterung 
verſchaffen kann. 

— Bei der bieſigen Telegraphen⸗Statlon iſt geſtern der neue 
Druckteltgraphen-Apparat zum erſten Male im Verkehr zur Anwen⸗ 
dung gebracht. Auf den damit gebruckten Depeſchen iſt zwar die 
Abgangszeit des Aufgabcortes angegiben, nicht aber die Zeit der 
Ankunft auf der bie ſigen Station. Es wäre deshalb, bemerkt die 
„Oſtſ.-Zig.“ ſehr wünſchenswerth, wenn dieſe letztere Angabe wie 
früber ſchriftlich in der betreffenden Rubrik des Formulars gemacht 
würde. 

— Wie verlautet, wird mit der Errichtung der Kriegeſchule 
in Stolp, welche Stadt übrigens ſchon in früheren Zeiten, bis 
zum Jahre 1811, der Sitz eines Kadetten⸗Inſtitutes war, bereite 
zum Herbſt d. J. vorgegangen. 

— Vor einiger Zeit ſtarb in dem Dorfe Alt- Damerow 
bei Stargard der dortige Ortslehrer. Der Gutsbeſitzer Runge 
gab dem Sohne des Verſtorbenen, wilder bereits als Lehrer an- 
geftelt war, die erledigte einträgliche Stelle, ließ das alte Schul- 
baus abbrechen und ſtatt deſſen ein neues aufbauen, dem er ein 
Lehrer ⸗-Witiwenhaus mit einer Stube, Kammer, Küche, Keller sc, 
binzufügte. Als Einkommen der jedtemaligen Wittwe — zunächſt 
der des verſtorbenen Lehrers — jehte Herr R. jäbrlich 25 Thlr. 
baar, 12 Schiffel Roggen, 4 Scheffel Gerſte, 1 Scheffel Erbſen, 
8000 Torfziegel, 8 Metzen Leinſamen, 1 Morgen Kartoffelland, 
ein kleines Gäctchen und freie Holz- und Torffuhren aus. Dteſe 
Dotation hat der genannte Wohltbäter auf fein Gut byporbekaxiſch 
eintragen laſſen und dieſelbe dadurch für alle Zeiten geſtchert. 

— Nach dem „Milttär-Wochendl.“ iſt: v. Michaelio, Oben ſt 
und Kommandeur des 8. pomm. Inf.-Regts. Nr. 61, unter Stel⸗ 
lung à la suite dieſes Regte., zum Kommandanten von Erfart, 
v. Uechtitz, Dperfi à la suite des 3. beſſ. Jnf.⸗Regte. Nr. 83 
und peiſöal. Adjut. des Jürſten von Waldeck und Pyrmont Durchl., 
unter Entbindung von dieſem Verhältniß, zum Kommandeur dee 8. 
pomm. Zuf-Regts. Ne. 61 ernannt; Schütze, Haupim. von der 1. 
Ing.-Inſp. und Feſtungs-Baudtrektor von Hefte Voyen, zum Mal., 
Burcardt, Pr.-Lt. von der 1. Jag.-Inſp., zum Hauptm. 2. Kl., 
v. Reinbrecht, Sek.-Lt. von derſelben Juſp., zum Pr.⸗Lt. befördert. 

— In Moggow, Spaode Stargard, iſt der Küſter und Schul- 
lehrer Heling feſt angeſtellt. 9 c 

— Vor der Adtbetlung für Strafſachen fand heute eine Kon- 


tumaflalverbanplung wider 53 reſp. in der S'adt Stettin und dem 


Randower Kreiſe heimatliche Perſonen ſtatt, welche ohne Erlaubnif 
und vor Genügung ihrer Mitttärpfliht ausgewandert flad. Jeder 
dee Angeklagten wurde zu tiner Geldbuße von 50 Thle., event. 1 
Monat Ge fangniß verurtheilt. 

Pyritz, 20. Jull. Unjer Omnibus weſen zwiſchen bier und 
Stettin iſt in den Reihen von Jahren manchem Wechſel und 
verſchtedenen Erfolgen unterworfen geweſen, je nachdem der zeitige 
Indaber die Sache mit Energte durchſetzte und auch das Intereſſe 
der Retſenden berückſichtigte. Aber durch das alle Augendlicke Un- 
gewiſſe, ob der Omnibus fährt oder nicht ahrt, und daan durch 
die Unſauberkett der Wagen, war dieſe Jahrgelegenbeit jo in Miß⸗ 
kiedit gekommen, daß füglich der anſtandige Mann ſich ſolchet 
Fahrt nicht mehr anvertrauen wollte. Dao iſt jetzt anders gewor- 
den, nachdem das Omatbusweſen in die Hände eines Stettiner 
Kaufmanns — Herrn Schweizer — übergegangen iſt. Nicht 
nur fährt der Omnibus jetzt regelmäßig, jeden zweiten Tag von 
bier ab, ſondern as Janere des Wagens iſt jetzt auch der Akt, 
daß man iich nicht zu geniren braucht, dineinzuterten. Das An⸗ 
genebmfte iſt aber, daß Here Schweißer ſtrenge auf ein frübgritigee 
und pünktlichts Eintreffen in Stettin balt, damtt Wetterreiſende 
Eiſenbahn uad Dampfer rechtzeitig benutzen können. Wie «6 heißt, 
laßt Herr Schweiger bereits einen zweiten Wagen bauen, damit 
eine tägliche Jabrt ſtattfinden kann. 5 

Rügenwalde, 20. Juli. Das heute ¼ Meilen wveſt⸗ 
wärts von dier geſtraudete Schiff „Jobanne Marte“ aus Smine- 
münde batte Kalffteine geladen. Das Juventarlum iſt tbeilweſſe 
geborgen, das Schiff total zerbrochen und die Ladung liegt an dem 
Strande in See verſunken. Von der Mannſchaft glaubt man, daß 
fie von einem Schooner aufgenommen iſt. 

* Anklam, 21. Juli. Herr Profefjor Spörer, der er ſte 
Mathematiker an unſerm Gymnaſtam, bat feine Retſe über Trieſt 
und Alexandria nach Oſtindten angetreten, um im Auftrage der 
Königl. Regierung die Sonnenfinſterniß daſelbſt zu beobachten. Herr 
Gymnaſtallebrer Schlegel in Stettin, zur Zeit Mitredaftenr der 
Stettiner Zeitung, wird ihn während feiner Abweſenhelt am bie- 
ſigen Gymnaſtum vertreten, 

Kreis Franzburg, 21. Juli. Am 19. d. M. ſchlug 
der Blitz zu Pantlitz bet Vamgarten in eine Kathenwohnung, be- 
ſchädigte das Dach und einiges Holzwerk, obne jedoch zu zünden. 


Vermiſchtes. i 
Berlin. Die Worte des unſterblichen Dichters: Seid um- 
ſchlungen, Millionen! Diefen Kuß der ganzen Welt! ſcheinen auch 
das poctiſche Gemüth des Bauführers B. in einer jener jhönen 
Juninächte begeiſtert zu haben, als er mit dret Irtunden „vom 


Bau“ grad aus dem Wirthshaus herauskam. 
am Hausvolgtelplatz ſchlängelten ſich die Bauluſtigen ſorglos UM 
ſingend die Oberwallſtraße entlang bis bin zu jener famoſen 

von Treu und Nugliſch und Niquet, wo bekanntlich einerſeſts Adel 
Wurf, amdererfeits Alles Pomade iſt. Die ſonſt jo gleichgültt } 
Ecke ſollte indeß diesmal verhängnißvoll werden. Das Seume sche“ 
Wo man fingt, da laß dich ruhig nieder! 
die Herren Nachtwächter der Reſidenz, welche für den bürgerpfli 
tigen Artikel Ruhe zu forgen haben, nicht an. Ein ſolcher for dei 
den Sänger auf, ſich ruhig zu verhalten. 
angeheiterte B. entgegen und — umarmte ibn. 
Herr Nachtwächter verſtand dieſe Umarmung „miß“ und der gal, 
„Bau“ mußte nolens volens zur Wache. 
B. iſt dieſerhalb die Anklage erhoben. 
dlenztermine der beleidigte Nachtwächter die zärtliche Umarmung 
einen heftigen Schlag auf ſeine amtliche Bruſt, 
gemacht babe, eidlich erhärten die Freunde des nachtwächte lichen 
Tete à teste: ihr angebeiterter Freund babe dem Wächter 1 
feine Zärtlichkeit zeigen wollen, er leide dann und wann in 8 
des Antmirtſeins an dieſer Paſſton. 
Wilte vermag bel dieſen Ausſagen von einer ſtrafbaren Handlul 


des Angeklagten ſich nicht zu überzeugen und beantragt ſelbſt gt 
Freiſprechung. 
denn Lleben ein Verbrechen, darf man denn nicht zärtlich % Ef 
zum Vortheil des Angeſchuldigten, denkt aber doch: Strafe I 

fein! und verurtheilt ihn wegen Berübung groben Unfug? Pa 
2 Thlr. Geldbuße, event. einen Tag Poligeig fängniß und Trag 
der Koſten — immerhin für den Genuß der Umarmung Äh 
Nachtwächtere ein etwas koſtſpieliges Vergnügen. 


vieh zum Verkauf aufgetrieben: An Rindvieh, 
miader lebbaft, Export⸗Geſchäfte waren nur ſchwach, und wurde beſte 
fität mit 16 —17 Ag, mittel 12 — 14 , orvinäre 8 — 10 Me pte hi 
Pfund leiſchgewicht bezahlt. An Schweinen 2107 Stück. Die Pee, 
ſtellten ſich bei ſtärkeren Zutriften minder günſtig als vorige Woche; „ 
feine Kernwaare konnte nicht ſicher 17 % pro 100 Pfd. Fleiſchgewich gu 
zielen. An Schafen 27,970 Stück inkl. des alten Beftandes. 

ſchäft iſt im Allgemeinen bei dieſen ungewöhnlich ſtarken Zutriften, = 
letzterem wohl dem Futtermangel (Weiden) zuzuſchreiben find, ſehr ged 
und konnte der Markt bei gedrückten Preiſen bis auf einige tauſend Ver 
nicht geräumt werden m y 
kehr zu mittelmäßigen Durchſchnittspreiſen aufgeräumt werden. 5 


ungar. geringer 67 , beſſerer 70-75 , feiner 78 — 
bis Söpfb. Juli 88 % bez, Juli -Auguſt 85 „ Br., Sept Ottobes 


57-58 , feiner 
58 ½, 56°, bez. u. 


Hafer unverändert, pr. 1300 Pd. loco 34—35½ , 4 


Vom Café B u | 


“, 


N 


Ih 
erkennen nun einmm 


Sofort ſtürzte ihm 

Der geſtren 
Gegen den Baufäb 1 
u 
der ihn taumelu “ 


Amtseidlich erklärt im 


als 
Der K. Staatsanwalt H 

N * 0 
11 


Der bohe Gerichtehof adoptirt die Strophe? 


Viehmärkte. 
Am 20. Juli wurden auf hiefigem Viehmarkt an Schu, 1 


Berlin. 
Stück. Der Handel 97 


Bei Kälbern 627 Stück, welche bei lebhafte 


VBörſen⸗ Berichte. „ 
5 * 22. Juli. Wetter: bewölkt, Temperatur + 2 
in a * 
An der Börſe. 


> 
Weizen niedriger, pr. 2125 Pfd. loco gelber inländ. 88% % 
> 83 , 65 


, Br., Gd. u. bez. N 
Roggen niedriger, pr. 2000 Pfd. loco neuer 62 —64 , 
— . — 60-61 , mit Geruch 54—55 %: 7 
Gd., 57 Br., Juli-Auguſt 52%, r bez. al 
Septbr.⸗Oktober 50 „ bez. u. Gd., November Dezember 48 %, 48 
bez. u. Br. Frühjahr 47½, 47 bez., Br. u. Od. 
Gerſte ftille, pr. 1750 Pfd. mähriſche, ungar. und ſchleſiſche 
, beſſere 48 48 ½ , feine 50—51 9% 


Juli 35 Br., September⸗Oktober 32 4 bez., Br. u. Gd., 
November 31½ Gd. 68 

Erbſen pr. 2250 Pfd. loco Futter- 61—63 , Koch⸗ 64-7 a 

Winterrübſen boͤber bezahlt, per 1800 Pfd. loco 71—74 Seh 
alter geringer 67 „, Juli⸗Auguſt und Auguſt⸗September 74½ . 
tember⸗Oktober 76 94 Br. 

Winterraps pr. 1800 Pfd. loco 70—75 %. „% 

Rübe matt, loco 97,2 4 Br., ½ bez., Juli 91, Br., 1354 Ge 
September Oktober 9½ % Br, / Gb, April» Mai 972 1 
Br. u Od ; : n 

Spiritus matter, loco ohne Faß 1811 % bez., Zuli- Ac 
und Auguſt⸗September 182, bez., September 187 7½ Ag bez 
tember⸗Oktober 17½ &. nominell, Frühjahr 161,2 bez. 

„ Ungemeldet 400 Wispel Roggen. gi 

Roggen 57, 


Regulirungs Preiſe: Weizen 88 , 
916, Spiritus 18%, . 0 
Berlin, 22 Juli, 2 uhr 6 Min. Nachmittags. Staate ee, 
ſcheine 832, bez. Staats⸗Anleihe 4½ % 96 bez. Berlin Stettine ehen 


babn - Aktien 133 bez. Stargard » Poſener Eiſenb.⸗Aktien 95 bez. 
National-Anleibe 156% bez. Vomm. Pfandbriefe 85½ bez. 
Eiſenbabn⸗Aktien 189 bez. Amerikaner 77½ bez. 3% 90% 
Weizen Juli 71½ Br., 71½ bez. Roggen Juli 53 bez., 52°% 
Juli⸗Auguſt 5113, ½ bez., September Oktober 50, 4912 bez. pier 
loco 92, Br., Juli 9½ Br., Sepibr.⸗Oktbr. 91, 51 bez., 
loco 19% 5, bez., Juli-Auguſt 1825 bez., % Br., Auguſt- September 
Y% bez., Septbr.⸗Oktbr. 17 /, ½ bez. lies 
Hamburg, 21. Juli Getreldemarkt. Weizen und Roggen, 127 
feſt, Roggen auf Termine matt. Weizen pr. Juli 5400 Pfd. wege 
Bankotbaler Br., 131 Gd., per Juli-Auguſt 130 Br., 129 Cd, pet , cd 
126 Br., 125 Gd. Roggen per Juli 5000 fd. Brutto 98 Br., 9 % 
per Juli⸗Auguſt 89 Br. u. Gd., per Herbſt 86 Br., 85 Gd. got 
ruhig. Rübol feft, loco 20, pr. Oktober 20° ,. Spiritus geſchäfte los, 
Kaffee ſehr ruhig. Zink leblos. — Trübes Wetter. Koche 
Amſterdam, 21. Juli. Getreidemarkt (Schluß bericht.) wül⸗ 
auf Termine niedriger, per Juli 196, per Oktober 195. — S 


Wetter. . 


— Stettin, den 22 Juli, 


Hamburg 6 Tag.| 151 bz St. Borsennaus-O. . 4 z 
„ 21. 150% 8 t. Schanspielh.-0.:| 5 | _ 
Amsterdam - 7 Te: — on Chausseeb.-O. 5 8 
„ : . 8 reifenhag.Kreis-O.| 5 
London 10 Tag. 6 24% bz Pr. a 1 15 
9 3 Mt.| 6 23% B |ProSee-Assecnranz 4 116 B 
Paris 10 Tg.“ 81%, B [Pomerania - 41 7 
„nn eden 2 Mt 81 ½ B Union 4 a j 
Bremen 3 Mt. — St. Speicher-A .. 5 * 1 
St. Petersbg. 3 Weh. = Ver.-Speicher-A.- +5 | — 
Wien . 8 Tag. „E Pom.Prov.-Zuckers. 5 | _ DB 
„2 22 2 MK 8 N. St. Zuckorsied.· 4 
Preuss. Bank) 4 Lomb. 414 % |Mesch. Zuckerfabrik 4 = 
Sts.-Anl.5457 4½ — Bredower „ 4 — 
4 3 — Walzmühle ; > — 
St.-Schldsch. 3½ — St. Portl.-Comentſf. - 4 — 
P. Präm.-Anl.| 3% — St. Dampfschlepp G. — 
Pomm.Pfdbr.| 3% — St. Dampfschiff. V. — 
Bein" — Neue Dampfer-C. 100 B 
Rentenb.) 4 — Germania 120 B 
Ritt. P. P. B. A. 4 — Vulkan 109 3 
Berl.-St. E. A. 4 — St. Dampfmühle 4 — 
8 Prior. 4 — Pommerensd. Ch. F. 4 2 
x 4 — Chem. Fabrik-Ant | _ 
Starg.-P.E.A.| 4%, — St. Kraftdunger. F. T _ 
„ Prior. 4 — Gemeinn. Bauges. 5 98 b. 
St. Stadt-O. -| 4% 92%, B [Grabow Stadt-Obl. 5 


